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IM Dan schulde ich Proiessor Kevıin Rektor der „School of nimal Plant and
Environmental SCIences der Universität VOIL Wiıtwatersrand Johannesburg (und ost
graduate Student der Theologie) die diesem Abschnitt vorgetragenen Gedanken Er
beschafite auch das iolgende wertvolle bibliographische aterlal Diskussion über
Homosexualität der anglikanischen Kirche Süda{irika Bishops OT the Province ol Southern
Airica Anglican) Statement from Fhe Anglican Church South Africa and Same SCX ela
tionships 2005 iınter cpsajoburg OI za/bishsynetc South iIrican glican Theological
Commission The Church and Human Sexuality, Kapstadt 1992 South Irican Anglican Theolo
xical Commission Anglicans and Sexual Orientation Kapstadt 1997
I Unter den Studenten die diesen ext verlassten gyab auch der damıiıt nicht

einverstanden Er tühlte sich nicht wohl mI1T dem Was als Missbrauch der
Heiligen Schriftt der letzten ese bezeichnete Die Studenten erlaubten Gebrauch
hiervon machen

Äus dem Englischen übersetzt VON Dr Ansgar Ahlbrecht

Der Stille rieg
Wıe dıe Menschen I Lateiınamerıka seın konnen Was SI
sCcIN wollen

ancy Cardoso Pereıra

Ich werde eine Heilige Ssern ich werde en en Sermn eine Bougainvillea!
Gewerkschaftsführernn
Alt werde ich SEIN mıf ügeln Ich werde Mann Semrmn und Frau werde sSsermn WadsSs ich
WL
Ich werde unsichtbar sein! Sehend 1n werde ich sein! Schlafwandlerin! Ein Tier!
Ich werde Dunkeln sehen! Ich werde Anwalt Priester Aame. sein!
Ich werde leuchtend erstranien

anue SCOorza erz, dass einmal eiINn Mann mMaCc  ger chter Aaus
Provinz den peruanischen en e1ile Eın Sol Münze auft den en {allen
Ließ Ein lang wagte nıemand S16 berühren! Die Münze blieb
unberührt ihrem atzı regungslos der Angst der yesamten Be
völkerung. Die Trau des Rıichters C este geben, und 516 gyab viele
Feste! Und 516 kam dem Schluss, dass viel SEl1, ZWwOLlNT Monate lang auft die
nächsten Weihnachten warten Deshalb beschloss 516 die Zeılt beschleuni



emMQ. gCIH S1e kürzte das ab und verkürzte die Monate, damit möglich würde,
0MO- ZWE1- oder Te1mM. 1mM Weihnachten leiernThema:  gen. Sie kürzte das Jahr ab und verkürzte die Monate, damit es möglich würde,  Homo-  zwei- oder dreimal im Jahr Weihnachten zu feiern ...  sexualitäten  Scorza stellt die These auf: „Die sogenannte phantastische Literatur Lateiname-  rikas ist nichts weiter als realistisch. Die Übertreibungen gehen nicht auf das  Konto der Literatur, sondern auf das der Wirklichkeit.‘“1  Eine der ausdrucksstärksten Strömungen der lateinamerikanischen Kulturen, die  sogenannte phantastische Literatur, umfasst ein Ensemble von Autorinnen und  Autoren aus den unterschiedlichsten Gegenden Lateinamerikas über die Zeiten  hinweg, deren erzählerische Originalität deutlicher hervortritt als ihre Gemein-  samkeiten. Es geht dabei um eine Art, über die Wirklichkeit zu schreiben, die  nicht vorgibt, ein Spiegel der Wirklichkeit selbst zu sein! Die phantastische  Literatur, das Irreale und das Imaginär-Magische sind Erfindungen mit wissen-  schaftlichem Anspruch und Erzählungen, die die lateinamerikanische Wirklich-  keit erörtern und auf diese Weise die Vermarktung der Diskussion über die  Identität unmöglich machen.  „.... der phantastische Text ist pfolitisch, nicht so sehr, weil er Sich auf eine  außergewöhnliche politische Begebenheit bezieht, sondern vor allem, weil er sich auf  eine bestimmte Art von Literatur bezieht und sich der Kunst als Ware widersetzt. “  So bemerkt etwa Manuel Scorza, wenn er über die grundlegende Verfasstheit  Perus schreibt: Die Zäune wachsen aus dem Erdboden! Die Zäune des Privat-  eigentums fallen über das gemeinsame Land her wie lebendige Wesen brutalster  Gewalt:  „Vor Wochen war der Zaun auf den Grasweiden von Rancas entstanden. Die Menschen  liefen davon, aus Angst, jener Wurm könnte sie einholen, ‚der den Menschen überlegen  war, denn er brauchte weder Essen noch Schlaf, noch Ruhepause.‘ Viele beteten auf  dem Marktplatz. Sie konnten nicht mehr entkommen. ‚Die Bewohner des Tieflands  konnten in die Wälder gehen oder in die Berge hinauf. Sie aber lebten auf dem Dach  der Welt.‘ Es konnte nicht anders sein: ‚Dieser Zaun ist Teufelswerk. ‘®  In einem Klima der ökonomischen, theoretischen, politischen und kulturellen  Monokultur kann die Lektüre der lateinamerikanischen „phantastischen Schrift-  steller“ eine notwendige neuerliche Einübung von kritischen Verhaltensmustern  sein, die von den Erfindern der Gleichmacherei der lateinamerikanischen Iden-  tität unmöglich gemacht wurden. Der phantastische Realismus ist zugleich eine  Erzähltechnik und ein Experiment, das die Leser und Leserinnen an die Grenze  zwischen dem Wirklichen und dem Außergewöhnlichen versetzt. Von dort aus  kann aufgedeckt werden, nach welchen Mechanismen die Diskurse über die  Realität und ihre Konflikte strukturiert sind. Die Literatur offenbart die Fabulier-  kunst der Wirklichkeit, ihre Risse und höchst unvollkommenen Fugen, die einen  hartnäckigen methodischen Zweifel entstehen lassen: Wahr oder falsch? Möglich  oder unmöglich?sexualıtaten SCOrza STE die ese aul: „Die sogenannte phantastische JlTteratur Lateiname-

rnkas ist N1IC weıter als re  SUSC DIie Übertreibungen gygehen cht auft das
ONTO der iteratur, sSsondern auft das der Wirklichkeit.“1
1ne der ausdrucksstärksten Strömungen der ateinamerikanischen Kulturen, die
sogenannte phantastische iteratur, umflasst eiINn NsemDble VoOoN Autorinnen und
Autoren Aaus den unterschiedlichsten egenden Lateinamerikas ber die Zeiten
hinweg, deren erzählerische OÖriginalität eutliıcher hervortritt als ihre Gemein-
samkeiten. Es geht aDxDel eline Art, ber die irklichkeit schreiben, die
nNIC vorg1bt, e1iNn Spiegel der Wir.  el selbst sein! DIie phantastische
ıteratur, das ITe. und das Imagiınär-Magische S1INnd Eräindungen mı1t WwlISsSen-
SC  em Anspruch und Erzählungen, die die lateinamerikanische
keit erortern und auf diese Weise die Vermarktung der Diskussion ber die
Identität unmöglich machen.

D der Ohantastische Teyxt ist holitisch, nicht sehr, 21l er Sich auf eINe
außergewöhnliche politische Begebenhei ezieht, sondern DOT allem, 21l er SicCh auf
eine bestimmte Art DON Literatur ezieht und Sich der UNS: als Ware widersetzt. L

So emerkt z anue SCOZA, WE ber die grundlegende Verfasstheit
erus chreibt: DIie Zäune wachsen aus dem Erdboden! Die Zäune des 1LIVAa
eigentums iallen ber das ygemeiınsame Land her WIe lebendige Wesen ster
EW:;

Vor ochen War der /aun auf den Grasweiden DON Rancas entstanden. Die Menschen
liefen davon, adUsSs ngst, Jener Wurm kBönnte SIEe einholen, ‚der den Menschen überlegen
WT, enn eT Yauchfte weder Essen noch Schlaf, noch Ruhepause. ‘ lele beteten auf
dem Marktplatz. S1e Ronnten nicht ehr entkommen. ‚Die Bewohner des leJ]lands
onnten In die alder gehen oder In die erge hinauf. SI1e aber lebten auf dem ach
der Welt ‘ Ks konnte nicht anders sSermn ‚Dieser /aun ist Teufelswer. 6E

In einem Klima der ökonomischen, theoretischen, politischen und kulturellen
Monokultur kann die ktüre der lateinamerikanischen „phantastischen Schrift
steller“ elne notwendige neuerliche inübung VOIL i1sSchen Verhaltensmustern
se1n, die VOIl den ern der Gleichmacherei der lateinamerikanischen Iden
UtÄät unmöglic gemacht wurden. Der phantastische Realismus ist zugleic eine
Erzähltechnik und en Experiment, das die Leser und Leserinnen die Grenze
zwischen dem Wirklichen und dem A  ergewöhnlichen versetz Von dort Aaus
kann auigedeckt werden, ach welchen Mechanismen die Diskurse ber die
Realıtät und ihre Konilikte strukturiert Sind. DIie Jteratur olenbart die Fabulier:
uns der Wir)  eit, ihre Rıisse und höchst unvollkommenen ugen, die einen
hartnäckigen methodischen Zweifel entstehen lassen: oder lalsch? Möglich
oder unmöglic



"'A uf diese Weise entwickelt SIE eine Doppeldeutigkeit, die 2e1Inem dritten Element anCY
Cardosoird und deren INN die Doppeldeutigkei selbst ist. In dieser Perspektive estenht die
PereiraDeutung dieser Doppeldeutigkeit für gewöhnlich darin, SIe als egorie verstehen,

und In diesem Sinne ffenbart deren Entschlüsselung hinter der ‚als Fiktion ntworfe
Nen Realität‘ die Wirklichkeit selbst„Auf diese Weise entwickelt sie eine Doppeldeutigkeit, die zu einem dritten Element  Nancy  Cardoso  wird und deren Sinn die Doppeldeutigkeit selbst ist. In dieser Perspektive besteht die  Pereira  Deutung dieser Doppeldeutigkeit für gewöhnlich darin, sie als Allegorie zu verstehen,  und in diesem Sinne offenbart deren Entschlüsselung hinter der ‚als Fiktion entworfe-  nen Realität‘ die Wirklichkeit selbst ... “*  Die lateinamerikanische Befreiungstheologie wählte in ihrer Leidenschaft für die  Armen und deren revolutionäre Bewegungen ebenfalls diese phantastische Lite-  ratur zur Lehrmeisterin, ließ sich von ihr alphabetisieren und lernte auf diese  Weise die Worte, die das Volk selbst erfindet. Sie eignete sich aber auch auf  kritische Weise die starken Bilder und Ausdrucksweisen der Literatur an. Nicht  immer war diese Auseinandersetzung fruchtbar ... Gewisse theologische Denk-  schemata konnten den viel längeren Weg der Literatur nicht mitgehen. Sie zogen  fie analytische und beschreibende Sprache der kritischen Wissenschaft vor.  „Inzwischen hat diese Theologie aufgehört, sich von den Sozialwissenschaften in  Beschlag nehmen zu lassen, und sie unterdrückt und vernachlässigt nicht länger  zentrale Aspekte des Lebens der Armen, wie zum Beispiel ihren Körper und ihre  Sexualität [...] Die Befreiungstheologen der ersten Generation waren nicht dafür  ausgebildet, sich mit der Leiblichkeit zu beschäftigen, die inmitten der Armut vor  Bedürfnissen und sexuellem Begehren überquillt. Die befreiungstheologische Literatur  scheint das deutlich zu machen, was nicht explizit in den Texten steht. Unseren  Theologen fehlte das Rüstzeug, um diese Fragen anzugehen, ihnen fehlte das Wahr-  nehmungsorgan dafür, es mangelte ih-  nen an den theologischen Kategorien,  mit deren Hilfe sie dies auf den Begriff  Die Autorin  hätten bringen können, es mangelte ih-  Dr. Nancy Cardoso Pereira, geb. 1959 in Volta Redonda, Rio  nen an Vorstellungskraft, um überhaupt  de Janeiro. Sie ist Theologin, methodistische Pastorin, hat  auf die Idee zu kommen, dass solche  promoviert in Bibelwissenschaft (Altes Testament), ist  Dinge existieren [...]“  nationale Koordinatorin der Kommission für Landlosenpa-  storal (CPT) in Brasilien und Professorin für alte Geschichte  am Institut der Methodistischen Kirche in Porto Alegre. Sie  Im Sinne der sogenannten „Befreiung  lebt in Rio de Janeiro, ist verheiratet und hat zwei Kinder.  der Theologie“® lassen sich die Dis-  Sie ist Mitherausgeberin der renommierten Zeitschrift für  kurse und Handlungsweisen nicht von  Jateinamerikanische Bibelinterpretation (RIBLA — Revista  in sich geschlossenen und bis zum  Latino Americana de Interpretacäo Biblica). Für CONCILIUM  Überdruss wiederholten Identitäts-  schrieb sie zuletzt „Der bewegungslose Tanz. Körper und  schemata gefangen nehmen. Der Dia-  Bibel in Lateinamerika” in Heft 2/2002. Anschrift: Av.  Luciano Guidotti 1350, ap. 331, 13424-540 Piracicaba/SP,  log mit der phantastischen Literatur  Brasilien. E-Mail: nancycp@uol.com.br.  stellt deshalb eine ihrer schöpfe-  rischsten methodischen Herausforde-  rungen dar. Insbesondere wenn es darum geht, die Wirklichkeit und ihre dishar-  monischen Verläufe dort kennen zu lernen, wo sich der Arme befindet - als  Subjekt, als Klasse, als sein Körper -, hat die Literatur ein unverzichtbares Wort  zu sprechen. Sie lehrt uns auch, die Bibel zu lesen, indem sie deren Codes und“«4a

DIie lateinamerikanische Beireiungstheologie ählte 1n ihrer Leidenschaft für die
AÄArmen und deren revolutionäre ewegungen benfalls diese phantastische T ite
ratur ehrmeisterin, liefß sich VOIl alphabetisieren und ernte auft diese
Weise die Worte, die das Volk selbst erlindet Sie eignete sich aber auch auft
kritische Weise die starken er und Ausdrucksweisen der Jteratur IC
immer diese Auseinandersetzung Iruchtbar„Auf diese Weise entwickelt sie eine Doppeldeutigkeit, die zu einem dritten Element  Nancy  Cardoso  wird und deren Sinn die Doppeldeutigkeit selbst ist. In dieser Perspektive besteht die  Pereira  Deutung dieser Doppeldeutigkeit für gewöhnlich darin, sie als Allegorie zu verstehen,  und in diesem Sinne offenbart deren Entschlüsselung hinter der ‚als Fiktion entworfe-  nen Realität‘ die Wirklichkeit selbst ... “*  Die lateinamerikanische Befreiungstheologie wählte in ihrer Leidenschaft für die  Armen und deren revolutionäre Bewegungen ebenfalls diese phantastische Lite-  ratur zur Lehrmeisterin, ließ sich von ihr alphabetisieren und lernte auf diese  Weise die Worte, die das Volk selbst erfindet. Sie eignete sich aber auch auf  kritische Weise die starken Bilder und Ausdrucksweisen der Literatur an. Nicht  immer war diese Auseinandersetzung fruchtbar ... Gewisse theologische Denk-  schemata konnten den viel längeren Weg der Literatur nicht mitgehen. Sie zogen  fie analytische und beschreibende Sprache der kritischen Wissenschaft vor.  „Inzwischen hat diese Theologie aufgehört, sich von den Sozialwissenschaften in  Beschlag nehmen zu lassen, und sie unterdrückt und vernachlässigt nicht länger  zentrale Aspekte des Lebens der Armen, wie zum Beispiel ihren Körper und ihre  Sexualität [...] Die Befreiungstheologen der ersten Generation waren nicht dafür  ausgebildet, sich mit der Leiblichkeit zu beschäftigen, die inmitten der Armut vor  Bedürfnissen und sexuellem Begehren überquillt. Die befreiungstheologische Literatur  scheint das deutlich zu machen, was nicht explizit in den Texten steht. Unseren  Theologen fehlte das Rüstzeug, um diese Fragen anzugehen, ihnen fehlte das Wahr-  nehmungsorgan dafür, es mangelte ih-  nen an den theologischen Kategorien,  mit deren Hilfe sie dies auf den Begriff  Die Autorin  hätten bringen können, es mangelte ih-  Dr. Nancy Cardoso Pereira, geb. 1959 in Volta Redonda, Rio  nen an Vorstellungskraft, um überhaupt  de Janeiro. Sie ist Theologin, methodistische Pastorin, hat  auf die Idee zu kommen, dass solche  promoviert in Bibelwissenschaft (Altes Testament), ist  Dinge existieren [...]“  nationale Koordinatorin der Kommission für Landlosenpa-  storal (CPT) in Brasilien und Professorin für alte Geschichte  am Institut der Methodistischen Kirche in Porto Alegre. Sie  Im Sinne der sogenannten „Befreiung  lebt in Rio de Janeiro, ist verheiratet und hat zwei Kinder.  der Theologie“® lassen sich die Dis-  Sie ist Mitherausgeberin der renommierten Zeitschrift für  kurse und Handlungsweisen nicht von  Jateinamerikanische Bibelinterpretation (RIBLA — Revista  in sich geschlossenen und bis zum  Latino Americana de Interpretacäo Biblica). Für CONCILIUM  Überdruss wiederholten Identitäts-  schrieb sie zuletzt „Der bewegungslose Tanz. Körper und  schemata gefangen nehmen. Der Dia-  Bibel in Lateinamerika” in Heft 2/2002. Anschrift: Av.  Luciano Guidotti 1350, ap. 331, 13424-540 Piracicaba/SP,  log mit der phantastischen Literatur  Brasilien. E-Mail: nancycp@uol.com.br.  stellt deshalb eine ihrer schöpfe-  rischsten methodischen Herausforde-  rungen dar. Insbesondere wenn es darum geht, die Wirklichkeit und ihre dishar-  monischen Verläufe dort kennen zu lernen, wo sich der Arme befindet - als  Subjekt, als Klasse, als sein Körper -, hat die Literatur ein unverzichtbares Wort  zu sprechen. Sie lehrt uns auch, die Bibel zu lesen, indem sie deren Codes undGewisse theologische Denk.
schemata konnten den viel angeren Weg der Jlteratur®mitgehen. S1e

die analytische und beschreibende Sprache der 1SChHhen Wissenschatit VOL.

„Inzwischen hat diese Theologie aufgehört, sich DON den Sozialwissenschaften In
eschlag nehmen lassen, und SIE unterdrückt und vernachlässig NIC. länger
zentrale Aspekte des ens der Armen, WIE ZUM eISDIE: ihren er und hre
Sexualität V Die Befreiungstheologen der ersten (jeneration NIC: dafür
auSsgeDOildel, Sich mıt der Leiblichkei beschäftigen, die NMALTIEN der rmut DOT

Bedürfnissen und sexuellem egehren Uberquillt. Die befreiungstheologische Literatur
cheint das eutÜC: machen, Was NIC. eXDUZI In den Texten STe: Unseren
Theologen fehlte das Rüstzeug, diese Fragen anzugehen, ihnen fehlte das Wahr:
nehmungsorgan dafür, mangelte in
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ın sich geschlossenen und bıs Z Latino AÄAmericana de Interpretacäo 101CQ Für CONCILIUM
Überdruss wledernolten Identitäts schrieb S/IE zuletzt „Der bewegungslose /anz. Körper und
schemata gelangen nehmen. Der Da Bıbel n Lateinamerıka” ıIn Heft 2/2002. Anschrift: Av
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Thema deren sehr bewusst entworifene Lliterarısche uren entschlüsseln und
0OMO- das Phantastische Nner. der Tradition, die das cht duldete, iıchtbar werden

sexualıtaten ass Miıt denenTO Casaldäligas:
Smich hbeeindrucken diese Schriftsteller sehr. Sie en die baskische Leidenschaft,
die überströmende Phantasie der Kordilleren, der reißenden Flüsse, dieser AaLUr, die
Wr INn Shanien nicht kennen. ugleic AaDen die meılsten DON ihnen diese halb geheime
Symbolsprache, WIeE SIe die Ustik Rennt, die Symbolsprache des es und des
Schweigens der indigenen Völker. Die lateinamerikanischen Romanschriftsteller arbei-
Ien sehr v”iel mıt ymbolen, die Handlungsstränge und Yzanljaden Uüberkreuzen SiCh,
SIe vermischen sich mıt y mboli und ythen nier den lateinamerikanischen Ro
mMmancılers nde ich zwel große Poeten (Jarcıa Marquez und den Peruaner anuel
SCOTZa mıt SeiInem vulkanischen Text. SCOrza verbindet auf eXDLziLETE Weise als
(1arcıla Marquez Wort und Leidenschaft. el indessen sind Schriftsteller DON sehr
er uUalıla Dies sSind die heiden Parameter, DON denen mr gesbrochen aben Auf
der einen Seite gibt einige, die sich, WIT, erın wen1g aRTIDISC. sozialisti-
schen Realismus 0OTLIENTIE aben, und auf der anderen elle aDen Wr sehr viele, die
versucht aben, INn Lateinamerika eine der Eigentümlichkeit des Kontinents ANgEMES-
SENE Sprache pragen 66

Es könnte hier die Rede VOIl der erkrankten und cht enden wollenden
keit VOIll S1erva Marıa de 0S LOS Angeles Aaus Garcia Marquez’ Von der J1ebe
und anderen Dämonen und VOI ihrem kleinen und Se1IN, der Trauben 1SST, die
chtwenıger werden.

„Delaura getraumt, AaSS S1erva Maria DOT dem Fenster eInem heschneiten
eld saß und DON einer Traube, die In ihrem CNO, AQ, eine Beere die andere
abpflückte und aß Jede Beere, die SIe pflückte, wuchs SOJ0 Stengel nach. In dem
Traum War augenscheinlich, AaSS das Möädchen schon seit ”ielen Jahren DOT Jenem
unvergänglichen Fenster Sal und versuchte, die Traube leer pflücken, auch AaSS
Reine 7ile a  e, eil SIE wusste, In der etzten Beere War der Tod. “

Doch ich entscheide mich IT Silenciosa („Der stille u] VOIl anue
SCOFZa, denn dies 1st gyleichzeltig e1nNne SOr  XE Chronik der ndianer- und
Bauernau{fstände 1n Peru se1t den 1950er Jahren und eın osaılk der unmöglichen
Glaubensüberzeugungen, die das Volk inmıtten des historischen und persön-
en Scheiterns Leben en Es handelt sich erhellende Erzählungen
ber mnahrungen realen ScheiternsThema:  deren sehr bewusst entworfene literarische Strukturen entschlüsseln hilft und so  Homo-  das Phantastische innerhalb der Tradition, die das nicht duldete, sichtbar werden  sexualitäten  lässt. Mit den Worten Pedro Casaldäligas:  „[...] mich beeindrucken diese Schriftsteller sehr. Sie haben die baskische Leidenschaft,  die überströmende Phantasie der Kordilleren, der reißenden Flüsse, dieser Natur, die  wir in Spanien nicht kennen. Zugleich haben die meisten von ihnen diese halb geheime  Symbolsprache, wie sie die Mystik kennt, die Symbolsprache des Wortes und des  Schweigens der indigenen Völker. Die lateinamerikanischen Romanschriftsteller arbei-  ten sehr viel mit Symbolen, die Handlungsstränge und Erzählfäden überkreuzen sich,  sie vermischen sich mit Symbolik und Mythen. Unter den lateinamerikanischen Ro-  manciers finde ich zwei große Poeten: Garcia Marquez und den Peruaner Manuel  Scorza mit seinem vulkanischen Text. Scorza verbindet auf explizitere Weise als  Garcia Marquez Wort und Leidenschaft. Beide indessen sind Schriftsteller von sehr  hoher Qualität. Dies sind die beiden Parameter, von denen wir gesprochen haben: Auf  der einen Seite gibt es einige, die sich, sagen wir, ein wenig akribisch am sozialisti-  schen Realismus orientiert haben, und auf der anderen Seite haben wir sehr viele, die  versucht haben, in Lateinamerika eine der Eigentümlichkeit des Kontinents angemes-  sene Sprache zu prägen. ‘“  Es könnte hier die Rede von der erkrankten und nicht enden wollenden Sinnlich-  keit von Sierva Maria de Todos Los Angeles aus Garcia Marquez’ Von der Liebe  und anderen Dämonen und von ihrem kleinen Mund sein, der Trauben isst, die  nicht weniger werden.  „Delaura hatte geträumt, dass Sierva Maria vor dem Fenster zu einem beschneiten  Feld saß und von einer Traube, die in ihrem Schoß lag, eine Beere um die andere  abpflückte und aß. Jede Beere, die sie pflückte, wuchs sofort am Stengel nach. In dem  Traum war augenscheinlich, dass das Mädchen schon seit vielen Jahren vor jenem  unvergänglichen Fenster saß und versuchte, die Traube leer zu pflücken, auch dass es  keine Eile hatte, weil sie wusste, in der letzten Beere war der Tod.“8  Doch ich entscheide mich für La guerra silenciosa („Der stille Krieg“) von Manuel  Scorza, denn dies ist gleichzeitig eine sorgfältige Chronik der Indianer- und  Bauernaufstände in Peru seit den 1950er Jahren und ein Mosaik der unmöglichen  Glaubensüberzeugungen, die das Volk inmitten des historischen und persön-  lichen Scheiterns am Leben halten. Es handelt sich um erhellende Erzählungen  über Erfahrungen realen Scheiterns ... Das Phantastische macht die überhebliche  Wirklichkeit rissig, stört die Disziplin der Sieger und lässt es zu, dass sich  vermittels der Erzählung der unzulängliche Mut der Besiegten Bahn bricht. Es  handelt sich nicht um eine heldenhafte In-Szene-Setzung der historischen Nie-  derlagen der Indios und Bauern Lateinamerikas, wohl aber um eine Konstruktion,  die alltäglich und phantastisch zugleich ist, um das glorreiche Wunder ihres  Widerstands in Leibern, die Hunger und Kälte leiden, aber Liebe und Sehnsucht  in sich bergen.Das Phantastische mMaC die überhe  che
Wir.  el MSS1IS, STOrT die Disziplin der Sieger und ass L dass sich
vermittels der Erzählung der unzulängliche Mut der Besiegten Bahn IIC ES
handelt sich N1IC eine eldenhafte In-Szene-Setzung der historischen Nıe
erlagen der Indios und Bauern Lateinamer1ikas, wohl aber eine onstruktion,
die alltäglich und phantastisch zugleic 1st, das gylorreiche under ihres
Widerstands 1n 1bern, die Hunger und Kälte leiden, aber 1e und Sehnsucht
1n sich bergen.



anCYyDIie phantastische Sprache phantastischer Protagonisten 1n eiıner ahrhaft phan
Cardosotastischen Natur braucht wIrkKlıche ÖrperNancy  Die phantastische Sprache phantastischer Protagonisten in einer wahrhaft phan-  Cardoso  tastischen Natur braucht wirkliche Körper ... Und diese körperliche Materialität  der Erzählungen ist es, die Materialität der aus Leibern hervorgehenden  Pereira  Möglichkeiten, die festgelegte Identitäten überwinden und den Indio und Bauern  als Wesen voller Doppeldeutigkeit darstellen. Möge man noch so sehr Alter,  Tradition und Sitte beschwören: Die Verwundbarkeit und Doppeldeutigkeit wer-  den dafür sorgen, dass die Armen weder durch die Geschichte noch durch die  Mythen endgültig ausgerottet werden.  Der Stille Krieg: das Erzählwerk und seine  Protagonisten  Während der siebziger Jahre des 20. Jahrhunderts schreibt Manuel Scorza einen  Erzählzyklus, der unter dem Titel La guerra silenciosa bekannt wurde. Als Hinter-  grund dienen die indigenen und bäuerlichen Bewegungen Perus in ihrem Kampf  um Land. Ausgehend von historischen Fakten, Dokumentenfragmenten und Noti-  zen von diesen Ereignissen schreibt Scorza die folgenden fünf Novellen: Redoble  por Rancas (1970; dt.: Trommelwirbel für Rancas); Garabombo, el invisible (1971;  dt.: Garabombo, der Unsichtbare); El jinete insomne (1977; dt.: Der schlaflose  Reiter); Cantar de Agapito Robles (1977; dt.: Der Gesang des Agapito Robles); und  La tumba del relämpago (1979).? Scorza selbst erklärt dazu:  „Trommelwirbel für Rancas ist die individuelle Revolte; Garabombo, der Unsichtbare,  die kollektive. Der schlaflose Reiter ist die Wiederherstellung des Mutes, ein taktischer  Rückzug im Kampbf [...] Der Gesang des Agapito Robles widmet sich von Neuem der  kollektiven Aufgabe und ist Reflex eines vorläufigen Triumphs. Das Grab des Blitzes  ist das Buch der Klarheit, die Erlangung eines kollektiven Bewusstseins. “0  Seit der fünfhundert Jahre andauernden Besetzung durch Europa, die sich aktuell  in der Herrschaft der nordamerikanischen kapitalistischen Unternehmen fort-  setzt, leben die indigenen Gemeinschaften und ihre Völker außerhalb des Landes,  sie wurden als Viehzüchter in die Berge gehetzt und überlebten frierend und  hungernd. Viele verdingen sich in den Minen und verewigen so die Entfremdung  vom Land im Dienste der Interessen peruanischer und ausländischer Eliten. Über  diese Realität zu schreiben setzt Scorza zufolge auch voraus, sich in sie einzumi-  schen, Materialien auszuwählen, sich für erzählerische Mittel zu entscheiden, die  gleichzeitig interpretieren und politisch Stellung beziehen. Der politische Hori-  zont Scorzas und seine Lektüre des peruanischen kommunistischen Aktivisten  Mariätegui sind klar:  „Die indianische Frage ist in unserer Wirtschaft begründet. Sie hat ihre Wurzeln in der  Verteilung des Grundbesitzes. Jeder Versuch, sie mit administrativen oder polizei-Und diese körperliche Maternalıtät

der rzählungen ist C die Materialität der aus Leibern hervorgehenden Pereira

Möglichkeiten, die jestgelegte Identitäten überwinden und den 10 und Bauern
als Wesen voller Doppeldeutigkeit arstellen Möge noch sehr Alter,
Tadıllon und SIitte beschwören: I3G erwundbarkeıt und Doppeldeutigkeit WEeTI -

den dafü  — SOTZCH, dass die Armen weder durch die Geschichte och durch die
Mythen endgültig ausgerottet werden.

Der Stille rieg das Frzahlwerk und seıne
Protagonisten
ender siebziger Jahre des ahrhunderts chreibt anue SCOrza einen
Erz  Y:  us, der unter dem 1Te IT Silenciosa bekannt wurde Als Hıinter

dienen die indigenen und bäuerlichen ewegungen erus 1n ihrem Kampf
Lan  Q Ausgehend VOIl historischen akten, okumenteniragmenten und Noti-

zen VoNn diesen Ereignissen chreibt SCorza die lolgenden fünf Novellen Redoble
DOr Rancas 1970; dt. Trommelwirbel für Rancas); Garabombo, ol invisible 1971;
d Garabombo, der Unsichtbare); El Jinete NSOMNE 1977; dt Der chlaflose
ReMen):; CGantar de AÄgapıto Robles O dt Der Gesang des Agapıto Robles); und

UMDAa del relamDago 1979) SCorza selbst erklärt dazu

Trommelwirbel für Rancas ist die individuelle Revolte; Garabom bo, der NSIC  are,
die Rollektive. Der schlaflose Reıiter ist die Wiederherstellung des utes, eın taktischer
Rückzug Im amSR Der Gesang des Agapito Robles widmet Sich vDON Neuem der
Rollektiven Aufgabe und Ist eX eInes vorläufigen Triumphs. Das Grab des Blitzes
ist das uch derarheit, die Erlangung eiInes hollektiven Bewusstseins 66] ()

Seit der NIAunNde Jahre andauernden esetzung durch uropa, die sichue
1n der Herrschaft der nordamerikanischen kapitalistischen Unternehmen iort.
AL en die indigenen Gemeinschaiten und ihreer aufßerhalb des Landes,
S1e wurden als Viehzüchter 1n die erge gehetzt und überlebten erend und
hungernd 1ele verdingen sich 1n den Miıinen und verewıigen die Entiremdung
VoO  3 Land 1 Dienste der Interessen peruanischer und ausländischeren Über
diese Realıität schreiben ScCorza zufiolge auch VOTaus, sich 1n S1e eINZUMN-
schen, aterialhen auszuwählen, sich erzählerische Mittel entscheiden, die
gleichzeitig interpretieren und politisch Stellung beziehen. Der pO.  SC  € Hor1
ZONT SCOrzas und sSe1iNne Lektüre des peruanischen kommunistischen tivisten
Marlategui Sind klar

„Die indianische rage Ist In UNsSserer ITTSCNA egründe SIe hat hre Wurzeln In der
Verteilung des Grundbesitzes. eder Versuch, SIe mıt administrativen oder polizei



emaQ. lichen Maßnahmen, mıt Erziehungsmethoden oder UrC den Ausbau der Verkehrswe
0MO- ge lösen, stellt en oberflächliches und beliebiges Unterfangen dar, olange der

sexualıtaäten Feudalism der (Jamonalen /gamonales/ fortbesteht. ul 1

em SCOorza das Genre der phantastischen Erzählung wählt, ahmt keines-
WCE> und Iut auch cht so! den Kosmos der indigenen olog1e nach,
und ebenso wen1g beugt sich dem orthodoxen Denken des lateinamerikani
schen Kommuni1ismus, der 1n Linientreue Z Diskurs Moskaus STEe Es 1bt eın
Spezilikum der indigenen Welt, das ausgehend VO  = Klassenkampi als DIia:
ektik der geschichtlichen Matenalıität kennen, analysieren und deuten 11USS

Dieses Erfordernis der Matenalität des Klassenkampfes, selne Fleischwerdung 1n
Zeılt und Raum VOI onkreten, einzigartıgen und unersetzlichen Personen sSeiz
die Überlieferungen der Vorfifahren und die indianische Lebensweise 1n Beziehung

uren dera N1IC. als auf eine überwundene ergangen-
helt, sondern als möglicher des Autfbaus VOIl Geschichte Mit den en
SCOrZaAas:

„Verstoßen AUS Zeit und Raum, fliehen die Überlebenden der präkolumbianischen
ULlLuren In das eINZIG mögliche Land: den ythos. Denn ern aUsS der Geschichte
verstoßenes olR Rann NIC: auf dem Weg der Geschichte In 1eselbe zurückkehren,
sondern Ur vermittels des ythos. Derythos ist derPanzer, der iIhr eın
schützt; die Schale, die das Mark ihres ünftigen Seins bewahrt, die Identität, die SIe
INn der Zukunft erwartert. Denn In hbestimmten Füllen 1eg die Geschichte eINes Volkes
NIC: IM (restern, sondern Im 0oTrgen. In Amerika ist der yENos hein literarischer
Anspruch Er ist vielmehr eine unabweisbare historische Konstru  10N; eiIne Notwen-
digkeit der Existenz des SEeINS; das Skelett, welches das Fleisch des wiedererlangten
Wortes rag “jl7

Diese Verbindungen zwischen ythos und Geschichte werden 1n SCOrzas Pro
tagonisten auf phantastische Weise lebendig, ohne dass sich dies 1n Iden
UtAatsaussagen, Programmen oder Theorien erschöpien würde I3G Personen der
Erzählungen werden auf phantastische Weise onstrulert; S1e S1Ind voller
rrealität 1n ihren realen Örpern der Fiktion DIie Protagonisten SCOrzas können
das se1In, Was S1Ee SeIN wollen! S1e SiNnd völlig VO  3 en der Vortifahren 1n Bann
SCZORCN und 1n die alte Lebensweise eingetaucht; S1e SINd völlig zerbrechlich und
verwundbar hinsichtlich der CcChemata der aC des Latifundiensystems und
des Kapitals SOWI1Ee auch 1mM Hinblick auft die vorgefiertigten revolutionären e0T71:

und Programme
erDoppeldeutigkeit kann das sozlale Subjekt se1lN, Was SeIN will, Was als
überraschendes angemen Aaus persönlichem und kollektiven Willen, Aaus

persönlicher und kollektiver Notwendigkeit se1n 1IH1USSsS Um die der
Möglic  eiten erweıtern: IC einmal die Geschichte und die Zeıit selbst Sind
1U unerbittlic. DIie Zeit STEe still! DIie Erzählung kann dies bewerkstelligen:



„ES andelt Sich die nicht chronologische Darstellung der EAreignisse. Der Fortgang anCcy
der Erzählung ist NIC. länger linear, er ird In jedem oment zerstort und Wels. ('ardoso

PereıraUnterbrechungen und Zeitsprünge nach DONNE oder nach hinten auf. Dem Fortgang der
Erzählung mıt SeiInem Brüchen IN der Ereignisfolge 1eg selbst das Konzept eiInes
ythmus zugrunde, der mıter und Weise, Geschichten erzählen, Iun hat
Ihr ist selbst Jene ollektivität eigen, auf die sich der TzAhlzyRlus ezieht, amlich
die der uechua-Bauern. “] 3

Dıe Möglichkeıiten der Personen

Jede Erzählung Aaus dem yklus des Stillen Krieges hat als Hauptprotagonisten die
indigenen Gemeinschaiten. Sie werden ihrem Lebensraum, ihrer Lebensweise
(Ernährung, eIt: amılare Beziehungen, gemeinschaitliche Beziehungen,
Relig1osität, EeX11. USW.) und exemplarısc 1n der harakterisierung einzel-
LLET Personen dargestellt, mittels deren SCOrza das historische Subjekt der
lion konstruiert In jeder Erzählung 1Dt eline oder mehrere Personen, die Urc
e1in völliges uigehen 1n der indigenen Gemeinschafit char.  erisiert Sind und
spezielle, phantastische Voraussetzungen bzw. harakteristika aıfweisen.
In Trommelwirbel für Rancas Hector Chacon, be]1l aCcC ebenso UL
sehen WI1e Tag; 1n Garabombo, der Unsic:  are, Hermin Espinoza für
die der ächtigen unsichtbar: 1n Der Schlaflose Reiter ist Raymundo
Herrera, der niemals schläft: 1 Gesang des AÄgabpito Robles kann sich der1te
der Erzählung 1n eın 1er verwandeln: 1n ftumba del relamDago hat (1enaro
Ledesma überhaupt keine phantastischen Charakterzüge, doch ist derjenige,
der tür die Gemeinschaft das Vve Bewusstsein des pies selhst eNTt-
wıickelt
Diese besonderen Fähigkeiten Sind zugleic Ausdruck der 1a0n der
Unterdrückung der Indigenas und Jebendige Strateglen 1mM Prozess der Urganisa-
tion des pIes Das 1st ZA DU eispie. bei Garabom bo, dem Unsichtbaren, der
Seine Unsichtbarkeit ist e]lnerseıits eiıne Anklage der völllgen Schutzlosigkeit und
Nichtexistenz der indigenen Gemeinschaften 1n den ugen der eNorden und
ächtigen. Im Verlauf der Erzählung NULZ arabomDO se1ne Unsichtbarkei iür
die Gemeinschatft, gyeht 1ın Kabinettzimmern und Militärlagern e1iINn und Aaus und
kann Informationen TÜr den Kampf sammeln Als sich die Gemeinden rheben
und der ollene Konilikt beginnt, hört arabomDo plötzlic auf, unsichtbar Se1IN

und mıiıt auch das Volk!

„Man sah ihn Der enge entstromte etwas, das (IUS Erleichterung, Fremde und
NgsS geboren War. Man sah ihn! Garabombo 1e Sermn Versprechen er IDar sichtbar!
Niemand würde SIE niederwerfen! Die Verheißunge: bewahrheiteten SICh. ‚ Weder
Ouacksalber noch /Zauberer werden ich heilen An dem 1a9g, dem ihr Muft beweist,
werde ich gesund Sermn An dem 1a9, dem ich die Kavallerie der (Gemeinde befehlige.
Siegesgewissheit, mächtiger als die Felswände, richtete SIE auf. “14



emMa Raimundo Herrera, der chlaiflose Reıiter, 1 1705, als den indige
0MO-

sexualıtäten
LE Gemeinschaften das Land rau VOIl der Krankheit heimgesucht, NIC
schlafen können. Hür ihn bleibt die Zeıt stehen, und erholt sich VOIl selner
ankheit erst 275 Jahre Später, dem Tag, als die Gemeinschafit esSC

Land kämpien. Diese völlige Simultanität VOIl Kollektivem und nNndividu
ellem ist eiIn wichtiger Bestandteil der Erzählweise SCOrzas und hat die Funktion,
die Herausbildung eines Klassenbewusstseins Nner. des indianischen Be
wusstseins selbst darzustellen Diese onstruktion steckt voller Widersprüche,
Zweideutigkeiten und Tuche, die 1 Lauftf der Geschichte überwunden werden:
aDel enn SCOrza keine nade Idealisierungen oder Hypostasierungen der
gesellschaitlichen ubjekte. In der Figur des (1enaro Ledesma üundeln sich alle
irüheren Erscheinungsweisen VOIl Protagonisten 1n der Fähigkeit, den politischen
Kampf bewerten, organısleren und anzuführen (Jenaro 1St jene Figur, der

phantastischen ügen mangelt, und gerade als solche vereıint die Fähig
keiten aller anderen 1guren 1n sich. Vom Rechtsanwalt wird Zer
der Gemeinschaft und Z politischen Örganisator. Als olcher IH1USS be]l Lag
und be]l aC sehen können und Lauf der N  icklung der indianischen
Auistandsbewegung die Fähigkeit der bewahren
Dieser Prozess 1 Leib der Personen STA Das konkrete Szenarlo der
onstruktion der ubjekte zwischen ythos und Geschichte vollzieht sich ın
Leiblichkeit und Materalıität, die allen Menschen gyleicherm.  en eigen 1St, die
aber 1mM Beireiungskamp{f die Grenzen des Gewohnten oder Natürlichen Nter
sich lassen. Der Le1ib übersteigt sich elbst! DIie Örper verwandeln sich 1n S1e
selbstThema:  Raimundo Herrera, der schlaflose Reiter, wird im Jahr 1705, als man den indige-  Homo-  sexualitäten  nen Gemeinschaften das Land raubt, von der Krankheit heimgesucht, nicht  schlafen zu können. Für ihn bleibt die Zeit stehen, und er erholt sich von seiner  Krankheit erst 275 Jahre später, an dem Tag, als die Gemeinschaft beschließt,  um ihr Land zu kämpfen. Diese völlige Simultanität von Kollektivem und Individu-  ellem ist ein wichtiger Bestandteil der Erzählweise Scorzas und hat die Funktion,  die Herausbildung eines Klassenbewusstseins innerhalb des indianischen Be-  wusstseins selbst darzustellen. Diese Konstruktion steckt voller Widersprüche,  Zweideutigkeiten und Brüche, die im Lauf der Geschichte überwunden werden;  dabei kennt Scorza keine Gnade für Idealisierungen oder Hypostasierungen der  gesellschaftlichen Subjekte. In der Figur des Genaro Ledesma bündeln sich alle  früheren Erscheinungsweisen von Protagonisten in der Fähigkeit, den politischen  Kampf zu bewerten, zu organisieren und anzuführen. Genaro ist jene Figur, der es  an phantastischen Zügen mangelt, und gerade als solche vereint er die Fähig-  keiten aller anderen Figuren in sich. Vom Rechtsanwalt wird er zum Anführer  der Gemeinschaft und zum politischen Organisator. Als solcher muss er bei Tag  und bei Nacht sehen können und im Lauf der Entwicklung der indianischen  Aufstandsbewegung die Fähigkeit der Kritik bewahren.  Dieser Prozess findet im Leib der Personen statt. Das konkrete Szenario der  Konstruktion der Subjekte zwischen Mythos und Geschichte vollzieht sich in  Leiblichkeit und Materialität, die allen Menschen gleichermaßen eigen ist, die  aber im Befreiungskampf die Grenzen des Gewohnten oder Natürlichen hinter  sich lassen. Der Leib übersteigt sich selbst! Die Körper verwandeln sich in sie  selbst ... in das, was sie sein können.  In einer extrem von Männermacht geprägten Welt - sowohl auf Seiten der  politischen Elite und der Mächtigen als auch auf Seiten der Führungskräfte in  den Gemeinden, Parteien und Gewerkschaften - beschäftigen sich Scorzas Texte  mit der geschlechtlichen Identität, wobei er das oben beschriebene Erzählschema  beibehält. Die Frauen erscheinen im Stillen Krieg in ihren als traditionell gelten-  den Rollen innerhalb der peruanischen Klassenstruktur: als Mütter, Töchter,  Bräute, Prostituierte, jungfräuliche Mädchen, Arbeiterinnen. Die Frauen kennen  und teilen miteinander alle Situationen des Verlustes und der Konfrontation  immer innerhalb eines Schemas der Unterordnung ... bis auf jene, die in ihren  Leibern den Rausch des Phantastischen und Übernatürlichen erleben.  Zwei Frauen verdienen besondere Erwähnung: Dona Afiada und Maca. Über Dona  Afiada konnte ich bereits in einem anderen Beitrag etwas sagen.!> In diesem  Zusammenhang möge ein Zitat genügen:  „Es handelt sich um die Figur der Greisin Dona Anada, blind und gedemütigt durch  den überheblichen Richter Montenegro, der sie unter Hinweis auf ihr Alter von der  Hacienda vertrieb, auf der sie ihm ihr ganzes Leben lang gedient hat. Die Gemeinde  Yanacocha, zu der die weise Alte gehörte, nimmt sie auf, und sie bedankt sich für diese  Gastfreundschaft, indem sie einige Ponchos, mit historischen Motiven verziert, anfer-  tigt. Doch ‚in ihrer Blindheit beging Dona Aniada einen Irrtum: Anstatt, wie sie esın das, Wäas S1e se1in können.
In einer extrem VON Männermacht Welt sowohl auft Seiten der
politischen Elite und der Mächtigen als auch auf Seiten der Führungskräfte 1n
den Gemeinden, Partejen und Gewerkschaften beschäftigen sich SCOorzas exte
miıt der geschlechtichen en  a’ 9 wobel das oben eschriebene rzählschema
el DIie Frauen erscheinen 1 Stillen Krieg 1n ihren als traditione gyelten-
den en Nner. der peruanischen Klassenstruktur als er, Töchter,
Bräute, Prostitulerte, jJungIräuliche Mädchen, Arbeiterinnen DIie Frauen kennen
und en mı1teinander alle Situationen des Verlustes und der Kon{irontation
immer Nner. elines Schemas der UnterordnungThema:  Raimundo Herrera, der schlaflose Reiter, wird im Jahr 1705, als man den indige-  Homo-  sexualitäten  nen Gemeinschaften das Land raubt, von der Krankheit heimgesucht, nicht  schlafen zu können. Für ihn bleibt die Zeit stehen, und er erholt sich von seiner  Krankheit erst 275 Jahre später, an dem Tag, als die Gemeinschaft beschließt,  um ihr Land zu kämpfen. Diese völlige Simultanität von Kollektivem und Individu-  ellem ist ein wichtiger Bestandteil der Erzählweise Scorzas und hat die Funktion,  die Herausbildung eines Klassenbewusstseins innerhalb des indianischen Be-  wusstseins selbst darzustellen. Diese Konstruktion steckt voller Widersprüche,  Zweideutigkeiten und Brüche, die im Lauf der Geschichte überwunden werden;  dabei kennt Scorza keine Gnade für Idealisierungen oder Hypostasierungen der  gesellschaftlichen Subjekte. In der Figur des Genaro Ledesma bündeln sich alle  früheren Erscheinungsweisen von Protagonisten in der Fähigkeit, den politischen  Kampf zu bewerten, zu organisieren und anzuführen. Genaro ist jene Figur, der es  an phantastischen Zügen mangelt, und gerade als solche vereint er die Fähig-  keiten aller anderen Figuren in sich. Vom Rechtsanwalt wird er zum Anführer  der Gemeinschaft und zum politischen Organisator. Als solcher muss er bei Tag  und bei Nacht sehen können und im Lauf der Entwicklung der indianischen  Aufstandsbewegung die Fähigkeit der Kritik bewahren.  Dieser Prozess findet im Leib der Personen statt. Das konkrete Szenario der  Konstruktion der Subjekte zwischen Mythos und Geschichte vollzieht sich in  Leiblichkeit und Materialität, die allen Menschen gleichermaßen eigen ist, die  aber im Befreiungskampf die Grenzen des Gewohnten oder Natürlichen hinter  sich lassen. Der Leib übersteigt sich selbst! Die Körper verwandeln sich in sie  selbst ... in das, was sie sein können.  In einer extrem von Männermacht geprägten Welt - sowohl auf Seiten der  politischen Elite und der Mächtigen als auch auf Seiten der Führungskräfte in  den Gemeinden, Parteien und Gewerkschaften - beschäftigen sich Scorzas Texte  mit der geschlechtlichen Identität, wobei er das oben beschriebene Erzählschema  beibehält. Die Frauen erscheinen im Stillen Krieg in ihren als traditionell gelten-  den Rollen innerhalb der peruanischen Klassenstruktur: als Mütter, Töchter,  Bräute, Prostituierte, jungfräuliche Mädchen, Arbeiterinnen. Die Frauen kennen  und teilen miteinander alle Situationen des Verlustes und der Konfrontation  immer innerhalb eines Schemas der Unterordnung ... bis auf jene, die in ihren  Leibern den Rausch des Phantastischen und Übernatürlichen erleben.  Zwei Frauen verdienen besondere Erwähnung: Dona Afiada und Maca. Über Dona  Afiada konnte ich bereits in einem anderen Beitrag etwas sagen.!> In diesem  Zusammenhang möge ein Zitat genügen:  „Es handelt sich um die Figur der Greisin Dona Anada, blind und gedemütigt durch  den überheblichen Richter Montenegro, der sie unter Hinweis auf ihr Alter von der  Hacienda vertrieb, auf der sie ihm ihr ganzes Leben lang gedient hat. Die Gemeinde  Yanacocha, zu der die weise Alte gehörte, nimmt sie auf, und sie bedankt sich für diese  Gastfreundschaft, indem sie einige Ponchos, mit historischen Motiven verziert, anfer-  tigt. Doch ‚in ihrer Blindheit beging Dona Aniada einen Irrtum: Anstatt, wie sie esbıs auft jene, die 1n ihren
Leibern den Rausch des Phantastischen und Übernatürlichen rleben
/wel Frauen verdienen besondere Erwähnung ona Nada und Maca. Über ona
Nada konnte ich ereits 1n eiInNnem anderen Beitrag eELTWwaAaSs sagen. *> In diesem
Zusammenhang möge e1INn 1Ta genügen

S andelt sich die 1qur der Greisin Dona Anada, In und gedemütigt2
den überheblichen Richter Montenegro, der SIe untier INWwelSs auf ihr er DON der
Hacienda vertrieb, auf der SIe ihm ihr qQUAnNZeES Leben ang gedient hat Die Gemeinde
Yanacocha, der die weise Alte gehörte, nımm SIe auf, und SIe edankt sich für diese
Gastfreundschaft, indem SIe einige Ponchos, mıt historischen otiven verziert, anfer-
E1gl och M ihrer Blindheit beging Dona Na einen Irrtum Anstatt, WwIE SIie



eigentlich wollte, die Niederlagen und 1ege der Vergangenheit darzustellen, Wwe. SIe Nancy
die zukünftigen Niederlagen und lege INn den off Beim Zusammenfügen deren (C'ardoso

Pereiraeinem Gewebe IDar SIe ungehorsam und stachelte andere ZUM Ungehorsam Die
Stimme der bunten en Dona Anadas erno sich, und SIe wurden ZUM tarken
Oollwer| der Möglichkeit, des Widerstands Die Person mıt der geringsten AaC.
innerhalb der Gemeinscha ist zugleic. Jene weibliche Stimme, INn der Man die
höchstmögliche Autorität rkennt. «16

Dıe Fahigkeit ZUu mannlıch-welblicher J1e an
Maca, fur uns!

Nun stehen Wr DOT Maca! Maco.
Mann? Frau? Heilige? Gangster”? Sag Mr Was ist sSier
Niemand weiß Niemand Bann mıt Sicherheit enn Maca ist das, IDasSs SIE
Semn will, 7E nach Notwendigkeit. Ihre Ambivalenz hat eine Geschichte, die den
frauriıgsten Uberhaupt gehö ber WwWer schon DON UNsSs Beine fraurige Geschichte

erzäahlen”?

DIie Geschichte VOIl Maca/Maco erstreckt sich ber drei1 Erzählungen: Garabom
bo, der Unsic:  are, Der Gesang des Agapito Robles und UMDa del relamhago. Sie

als kleines Mädchen VON einer Familie VOIL Banditen, Viehdieben, TO1S
SCZOYEN und ernt reiten und chießen Ww1e ihre er Als unge hat S1e mehr
Überlebenschancen 1mM ilieu der AÄAusgrenzung, 1n dem ihre Familie lebt Im
Gelängnis entdecken elInes ages andere Männer das el  cnhne Örper des
Jungen Diebes und m1ıssbrauchen S1e DIie EW:; 1mM Örper VON Maca/Maco
unterscheide sich N1G viel VOIL der EW,; 1M besetzten Land, VOIl der
EW; ihrer Entmündigung. Maca lernt, diese mbivalenz Z Verteidigung ihrer
Familie, ihrer den Ausgegrenzten ählenden ITuppe und ihrer selbst
nutzen
In ihren unterschie Erscheinungsiormen als Trau und Mann WeC 1E 1
esamten Werk des Stillen Krieges die EW  Ssamsten und schönsten Leiden
schaiten IBG Frauen verzehren sich tür Maco, die Männer für Maca. Wenn S1e die
mbivalenz der verführerischen Schönheit erkennen, können S1e schon N1IC
mehr ob sich einen Mann oder e1Ne Tau handelt S1e begehren
Maca/Maco, je ach dem, WIe er/sie sich erkennen 21DT DIie Frauen begehren
die Frau, die sich 1mM Mann verbirgt. Die Männer begehren den Mann, der Maca
auch ist. DIie Frauen und Männer Aaus dem Stillen Krieg verlernen die Beglerde, die
S1IE gelernt aben, und lernen 1mM Leib, dass die Beglerde viele Gesichter, viele
Formen hat Frauen und Männer erschrecken ber die verführerische mbivalenz
VOoON Maca/Maco und geben sichSCen der Beglerde hin
Die sexuelle mbivalenz VOIl Maca j1en auch dazıul, die ächtigen verwiırren.
Die jestgefahrenen Strukturen VOIl Männlich und Weiblich werden dazu benutzt,



ema Unterdrückung und nterweriung reproduzieren. Maca proütiert VOIl ihrer
0MO- ambivalenten Stellung, STUrZ die ächtigen 1n erwirrung und tisiert die

sexualıtaten gejzähmte wel eXUu.  a 'g die sich servil den machthabenden Kerlen unter-

Im Gesang des Agapito Robles SC Don 12# dOon10, ein mächtiger Groißgrund
besitzer der €eg10N, Maca die eira‘ VOL, nachdem S1e eiInNne aC voller
EeX1. durchlebt aben Er Sa:

AWCN el 1gdonio de la OT7TYe Covarrubias del am del OTa Wir de la Torres
en miıt dem Befreier Bolivar für die Unabhängigkeit gefochten Aus unserer Familie
sind eın Präsident der eDu rel Generale, Mer ISCNOJeE und zwel Mitglieder des
erstien Gerichts hervorgegangen OCNLTLES: du mMmeiIne Frau werden?‘
Maca ‚ZUVOT möchte ich en Daar schöne Maispasteten, sofern heine
Schande ISt, Hunger aben, achdem ich dich gesäattigt ‚Maispasteten”‘,
rwiderte der Mann. Jawohl, und ZUWaTrT grüne, sSel denn, deine erlauchten orfahren
aDen elwas diese Aarbe.

Don 1gdon10 STUrZ sich darautfhin 1Ns Unglück, verlässt die Familie, 1DL den
Besiıtz aul und bekommt dennoch N1IC das, Wäas ege Maca! adre asan

1 Beichtstuhl N1C müde, den Leuten zuzuhören, WE S1e VOIl ihren
verwiırrten Gefühlen sprechen. Miıt der Zeit gygehen die Geschichten VOIl Maca
1mmer mehr m1t Wundergeschichten und Krankenheilungen einher. Maca nımmt
den phantastischen der Göttinen und Heiligen ein Ihre mbivalenz MaC S1e
ZMythos DIie Heiligen SiNnd Ja das ein auftf den die eute ihre Sehn
SUC projizleren !
In UMDAa del relampago repräsentlert Doroteo vestre den Schmerz und die
Raserel, sich eliner aufdrängenden Begierde entledigen, Ja SORar sich VOIl der
ereits riahrenen Begjerde eireien Doroteo S1e Maca VOIl erne be]l einem

Sie 1S%t el als Tau gekleide und elindet sich SCHIEISCN! auf der
Flucht Ihre kreuzen sich N1IC mehr als einen Moment Doroteo entbrennt
VOT Leidenschaft Als sich ach dieser Tau erkundigt, er die Auskunft,
dass sich einen Mannn handle!
D)as kann N1IC sein! Doroteo möchte die Möglichkeit verleugnen, dass als
Mann enTage eiınen anderen Mann begehren könnte, dass sich VOIl

der Kleidung und dem firtenden Blick habe verwıirren lassen: Kın Mann, als Tau
verkleidet! Doch Doroteos Örper verg1sst die egegnung N1IC In elner ersten
Reaktion versucht ehen, der Erscheinung und se1inem Begehren ent
kommen. Doroteo 1bt sich SC  ch geschlagen, und inmıtten eliner rotisch.
reliz1ösenNgbe1l der Betrachtung der Jungirau Marıa entschlielst Sich,
sich der JeDe, die sSich ereignet hat, ergeben. Er MaC sich auft die UC ach
Maca/Maco Was immer S1e se1in mag!
Dieser Entschluss bringt Doroteo Z euchten Er kann cht verbergen, aul
der sehen alle selinen 1n Feuerschein getauchten Örper. Er versucht eline
uUusÜuc indem behauptet, sich eine ankheit ber weils 65



besser! Er ist erleuchtet Urc diese JeDe, die N1IC se1in konnte Ein Mann, der anCYy
aul diese Weise eınen anderen Mann ® —Z Cardoso

PereiraDoroteo SC die Nähe Macos aufl. Wohin dieser/diese auch ommt, er
ereignen sich unglaubliche Geschichten unmöglicher, unverzeihlicher, cht hin
nehmbarer 1e Doch Doroteo geht bis Z Ende, gera' miıt Maco ZUAINILEIN

ın einen Hinterhalt des iılitärs el Sind umzingelt. Doroteo schieis$t und hält
aDxDel seinen Blick auf Maco/Maca gerichtet: me1lne Liebe! DIie Situation wird
kompliziert. Eın kurzer ortwechsel zwischen beiden STa und Doroteo
gyesteht se1ine schon lange bestehende Je Maco ächelt Doroteo verliert die
Konzentration, und e1in SCHUSS trıfft ihn Ein Blutstrom Adus seinem und EeIWAI-

delt sich 1n eine blühende, 1n vielen Zweigen UpP1g wachsende Bougainvillea, miıt
deren Hiılife Maco dem Mili entkommen kann
Diese erotische mbivalenz durchzieht den gesamten politischen und revolu-
HNoNären Beireiungskamp{f der Gemeinschafiten IUr das Lan  Q Es handelt sich
N1C eine andere Geschichte, ne1n, 1st eın und dieselbe! SO ist alles m1ıt
einander vermengt, WI1e 1mM en selbst Die Männer und Frauen 1 Kamp{i aben
ihre Geschichten, ihre körperlichen Empiändungen, die FENAUSO VON der
Unterdrückung etroflien SiNnd. uch den Leibern ass der Kampf phantasti-
sche Ausdrucksweisen entstehen
DIie Lektüre des StHillen Krieges VOIl anue SCOorza verm1tte der eologie der
eirelung und den Beireiungsprojekten andere Sichtweisen und e1iNn anderes
erständnis der „Subjekte”. Es Sind die Armen 1n Gestalt vielfältiger und komple-
CC Kreign1sse. Selbst inner. des analytischen Rasters VOIl Klasse, Geschlecht
und Ethnie übersteigt das Leben der Armen als Ereignis VOIl Widerstand und
eirelung die vorgegebenen tegorlen.
Diese Vielfalt und mbivalenz edeute keineswegs die ullösung des sStTorn
schen Subjektes, sondern vielmehr dessen Fleischwerdung. Ganz 1 Gegensatz

postmodernen und bürgerlichen Perspektive erjenigen Theologen, die die
Armen Aaus dem Zentrum des theologischen und politischen rojekts verdrängen
wollen 18 sıeren die teministischen und die Queer-Theologien die vorrang1-
C ption die ÄArmen, weil S1Ee darum WIsSSsen, dass diese das se1n können, Wäas

S1E sSeıin wollen! Die Gegenwart des Göttlichen wird innlich 1n den
hungernden und en öÖrpern also erstrahlen S1e 1mM anz! S1e w1lssen
das, Was och NIC ist, und S1e werden stärker, schöner, ner, als S1Ee Je
möglich gehalten hätten
Ich egleite andlose Frauen und Männer 1n Brasıilien und habe mehr als einmal
erlebt oder emanden davon erzählen yehö dass ein Mensch sich 1n eın 1ler
verwande hat, dass ]jeman unsichtbar wurde, dass 1ders eistetebesser! Er ist erleuchtet durch diese Liebe, die nicht sein konnte. Ein Mann, der  Nancy  auf diese Weise einen anderen Mann liebt!!  Cardoso  Pereira  Doroteo sucht die Nähe Macos auf. Wohin dieser/diese auch kommt, überall  ereignen sich unglaubliche Geschichten unmöglicher, unverzeihlicher, nicht hin-  nehmbarer Liebe. Doch Doroteo geht bis zum Ende, er gerät mit Maco zuammen  in einen Hinterhalt des Militärs. Beide sind umzingelt. Doroteo schießt und hält  dabei seinen Blick auf Maco/Maca gerichtet: meine Liebe! Die Situation wird  kompliziert. Ein kurzer Wortwechsel findet zwischen beiden statt, und Doroteo  gesteht seine schon lange bestehende Liebe. Maco lächelt. Doroteo verliert die  Konzentration, und ein Schuss trifft ihn. Ein Blutstrom aus seinem Mund verwan-  delt sich in eine blühende, in vielen Zweigen üppig wachsende Bougainvillea, mit  deren Hilfe Maco dem Militär entkommen kann.  Diese erotische Ambivalenz durchzieht den gesamten politischen und revolu-  tionären Befreiungskampf der Gemeinschaften für das Land. Es handelt sich  nicht um eine andere Geschichte, nein, es ist ein und dieselbe! So ist alles mit-  einander vermengt, wie im Leben selbst. Die Männer und Frauen im Kampf haben  ihre Geschichten, ihre körperlichen Empfindungen, die genauso von der  Unterdrückung betroffen sind. Auch in den Leibern lässt der Kampf phantasti-  sche Ausdrucksweisen entstehen.  Die Lektüre des Stillen Krieges von Manuel Scorza vermittelt der Theologie der  Befreiung und den Befreiungsprojekten andere Sichtweisen und ein anderes  Verständnis der „Subjekte“. Es sind die Armen in Gestalt vielfältiger und komple-  xer Ereignisse. Selbst innerhalb des analytischen Rasters von Klasse, Geschlecht  und Ethnie übersteigt das Leben der Armen als Ereignis von Widerstand und  Befreiung die vorgegebenen Kategorien.  Diese Vielfalt und Ambivalenz bedeutet keineswegs die Auflösung des histori-  schen Subjektes, sondern vielmehr dessen Fleischwerdung. Ganz im Gegensatz  zur postmodernen und bürgerlichen Perspektive derjenigen Theologen, die die  Armen aus dem Zentrum des theologischen und politischen Projekts verdrängen  wollen!8, radikalisieren die feministischen und die Queer-Theologien die vorrangi-  ge Option für die Armen, weil sie darum wissen, dass diese das sein können, was  sie sein wollen! Die Gegenwart des Göttlichen wird sinnlich erfahrbar in den  hungernden und kranken Körpern: also erstrahlen sie im Glanz! Sie wissen um  das, was noch nicht ist, und sie werden stärker, schöner, kühner, als sie es je für  möglich gehalten hätten.  Ich begleite landlose Frauen und Männer in Brasilien und habe es mehr als einmal  erlebt oder jemanden davon erzählen gehört, dass ein Mensch sich in ein Tier  verwandelt hat, dass jemand unsichtbar wurde, dass er Widerstand leistete ... Ich  habe von Gemeinden erfahren, die den Hunger besiegt haben, von unterworfenen  Frauen, die zu Anführerinnen wurden, von Männern, die sich um die  Gemeinschaftsküche kümmerten, von Jugendlichen, die sich entschlossen, auf  dem Land zu bleiben, von Mächtigen, die von ihrem Thron gestürzt wurden, von  Hungernden, die satt wurden ... In diesen Stunden im Schein des Feuers, während  die Morgenröte über einen weiteren Tag der Landbesetzung heraufzieht, höre ichIch
habe Vonll Gemeinden en, die den Hunger besiegt aben, VOIl uınterworienen
Frauen, die Anführerinnen wurden, VON Männern, die sich die
Gemeinschaftsküche kümmerten, VOIl ugendlichen, die sich entschlossen, auf
dem Land bleiben, VOIL ächtigen, die VON ihrem IThron YyEeSTÜrZT wurden, VON

ungernden, die Satt wurdenbesser! Er ist erleuchtet durch diese Liebe, die nicht sein konnte. Ein Mann, der  Nancy  auf diese Weise einen anderen Mann liebt!!  Cardoso  Pereira  Doroteo sucht die Nähe Macos auf. Wohin dieser/diese auch kommt, überall  ereignen sich unglaubliche Geschichten unmöglicher, unverzeihlicher, nicht hin-  nehmbarer Liebe. Doch Doroteo geht bis zum Ende, er gerät mit Maco zuammen  in einen Hinterhalt des Militärs. Beide sind umzingelt. Doroteo schießt und hält  dabei seinen Blick auf Maco/Maca gerichtet: meine Liebe! Die Situation wird  kompliziert. Ein kurzer Wortwechsel findet zwischen beiden statt, und Doroteo  gesteht seine schon lange bestehende Liebe. Maco lächelt. Doroteo verliert die  Konzentration, und ein Schuss trifft ihn. Ein Blutstrom aus seinem Mund verwan-  delt sich in eine blühende, in vielen Zweigen üppig wachsende Bougainvillea, mit  deren Hilfe Maco dem Militär entkommen kann.  Diese erotische Ambivalenz durchzieht den gesamten politischen und revolu-  tionären Befreiungskampf der Gemeinschaften für das Land. Es handelt sich  nicht um eine andere Geschichte, nein, es ist ein und dieselbe! So ist alles mit-  einander vermengt, wie im Leben selbst. Die Männer und Frauen im Kampf haben  ihre Geschichten, ihre körperlichen Empfindungen, die genauso von der  Unterdrückung betroffen sind. Auch in den Leibern lässt der Kampf phantasti-  sche Ausdrucksweisen entstehen.  Die Lektüre des Stillen Krieges von Manuel Scorza vermittelt der Theologie der  Befreiung und den Befreiungsprojekten andere Sichtweisen und ein anderes  Verständnis der „Subjekte“. Es sind die Armen in Gestalt vielfältiger und komple-  xer Ereignisse. Selbst innerhalb des analytischen Rasters von Klasse, Geschlecht  und Ethnie übersteigt das Leben der Armen als Ereignis von Widerstand und  Befreiung die vorgegebenen Kategorien.  Diese Vielfalt und Ambivalenz bedeutet keineswegs die Auflösung des histori-  schen Subjektes, sondern vielmehr dessen Fleischwerdung. Ganz im Gegensatz  zur postmodernen und bürgerlichen Perspektive derjenigen Theologen, die die  Armen aus dem Zentrum des theologischen und politischen Projekts verdrängen  wollen!8, radikalisieren die feministischen und die Queer-Theologien die vorrangi-  ge Option für die Armen, weil sie darum wissen, dass diese das sein können, was  sie sein wollen! Die Gegenwart des Göttlichen wird sinnlich erfahrbar in den  hungernden und kranken Körpern: also erstrahlen sie im Glanz! Sie wissen um  das, was noch nicht ist, und sie werden stärker, schöner, kühner, als sie es je für  möglich gehalten hätten.  Ich begleite landlose Frauen und Männer in Brasilien und habe es mehr als einmal  erlebt oder jemanden davon erzählen gehört, dass ein Mensch sich in ein Tier  verwandelt hat, dass jemand unsichtbar wurde, dass er Widerstand leistete ... Ich  habe von Gemeinden erfahren, die den Hunger besiegt haben, von unterworfenen  Frauen, die zu Anführerinnen wurden, von Männern, die sich um die  Gemeinschaftsküche kümmerten, von Jugendlichen, die sich entschlossen, auf  dem Land zu bleiben, von Mächtigen, die von ihrem Thron gestürzt wurden, von  Hungernden, die satt wurden ... In diesen Stunden im Schein des Feuers, während  die Morgenröte über einen weiteren Tag der Landbesetzung heraufzieht, höre ichIn diesen Stunden 1 Schein des Feuers,en
die Morgenröte ber einen weıteren Tag der Landbesetzung herau{zieht, ore ich



emMQ. erStaun: hin, und manchmal weilß ich nicht, ob das Wort, das uUuns Leben hält
0OMO- und wleder einmal miıt Freude erfült, Aaus der oder VOIl SCOrza STLamMmm

sexualıtäten Gott wei1ß
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